
Anbetungsstunde - Gründonnerstag 
 
 
1.  
Jesu Hinweis auf den Verräter: Joh 13,21-30 
 
Nach diesen Worten war Jesus im Innersten erschüttert und 
bekräftigte: Amen, amen, das sage ich euch: Einer von euch wird mich 
verraten. 
 
Die Jünger blickten sich ratlos an, weil sie nicht wussten, wen er 
meinte. 
 
Einer von den Jüngern lag an der Seite Jesu; es war der, den Jesus 
liebte. 
 
Simon Petrus nickte ihm zu, er solle fragen, von wem Jesus spreche. 
 
Da lehnte sich dieser zurück an die Brust Jesu und fragte ihn: Herr, 
wer ist es? 
 
Jesus antwortete: Der ist es, dem ich den Bissen Brot, den ich 
eintauche, geben werde. Dann tauchte er das Brot ein, nahm es und 
gab es Judas, dem Sohn des Simon Iskariot. 
 
Als Judas den Bissen Brot genommen hatte, fuhr der Satan in ihn. 
Jesus sagte zu ihm: Was du tun willst, das tu bald! 
 
Aber keiner der Anwesenden verstand, warum er ihm das sagte. 
 
Weil Judas die Kasse hatte, meinten einige, Jesus wolle ihm sagen: 
Kaufe, was wir zum Fest brauchen!, oder Jesus trage ihm auf, den 
Armen etwas zu geben. 
 
Als Judas den Bissen Brot genommen hatte, ging er sofort hinaus. Es 
war aber Nacht. 
 
 
1 Kerze gelöscht 
 
Stille 
 
Bei dir, Herr, suche ich Zuflucht, lass mich nie zugrunde gehen; 
in deiner Gerechtigkeit rette mich! 
In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist; du hast mich erlöst, Herr, du 
treuer Gott. 
Zum Spott geworden bin ich all meinen Feinden, ein Hohn den Nachbarn, ein 
Schrecken den Freunden; wer mich auf der Straße sieht, flieht vor mir. 
Dem Gedächtnis bin ich entschwunden wie ein Toter,  bin geworden wie ein 
zerbrochenes Gefäß. 
Ich aber, Herr, ich vertrau‘ auf dich,  ich sage: „Du bist mein Gott.“ 
In deiner Hand liegt mein Geschick: entreiß mich der Hand meiner Feinde und 
Verfolger. 
Lass dein Angesicht leuchten über deinem Knecht, hilf mir in deiner Güte ! 
 



 
 
2. 
Das Gebet am Ölberg: Lk 22,39-46 
 
Dann verließ Jesus die Stadt und ging, wie er es gewohnt war, zum 
Ölberg; seine Jünger folgten ihm. 
 
Als er dort war, sagte er zu ihnen: Betet darum, dass ihr nicht in 
Versuchung geratet! 
 
Dann entfernte er sich von ihnen ungefähr einen Steinwurf weit, 
kniete nieder und betete: 
 
Vater, wenn du willst, nimm diesen Kelch von mir! Aber nicht mein, 
sondern dein Wille soll geschehen. 
 
Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und gab ihm (neue) Kraft. 
 
Und er betete in seiner Angst noch inständiger, und sein Schweiß war 
wie Blut, das auf die Erde tropfte. 
 
Nach dem Gebet stand er auf, ging zu den Jüngern zurück und fand sie 
schlafend; denn sie waren vor Kummer erschöpft. 
 
Da sagte er zu ihnen: Wie könnt ihr schlafen? Steht auf und betet, 
damit ihr nicht in Versuchung geratet. 
 
 
 
8 Kerzen gelöscht 
 
Stille 
 
Herr, ich suche Zuflucht bei dir. Lass mich doch niemals scheitern! 
Reiß mich heraus und rette mich in deiner Gerechtigkeit, wende dein Ohr mir zu und 
hilf mir! 
Sei mir ein sicherer Hort, zu dem ich allzeit kommen darf. Du hast mir versprochen 
zu helfen; denn du bist mein Fels und meine Burg. 
Mein Gott, rette mich aus der Hand des Frevlers, aus der Faust des Bedrückers und 
Schurken! 
Herr, mein Gott, du bist ja meine Zuversicht, meine Hoffnung von Jugend auf. 
Verwirf mich nicht, wenn ich alt bin, verlass mich nicht, wenn meine Kräfte 
schwinden. 
Denn meine Feinde reden schlecht von mir, die auf mich lauern, beraten gemeinsam; 
Gott, bleib doch nicht fern von mir! Mein Gott, eil' mir zu Hilfe! 
 
 
3. 
Die Gefangennahme: Mt 26,47-56 
 
Während er noch redete, kam Judas, einer der Zwölf, mit einer großen Schar von 
Männern, die mit Schwertern und Knüppeln bewaffnet waren; sie waren von den 
Hohenpriestern und den Ältesten des Volkes geschickt worden. 
 



Der Verräter hatte mit ihnen ein Zeichen verabredet und gesagt: Der, 
den ich küssen werde, der ist es; nehmt ihn fest. 
 
Sogleich ging er auf Jesus zu und sagte: Sei gegrüßt, Rabbi! Und er küsste ihn. 
 
Jesus erwiderte ihm: Freund, dazu bist du gekommen? Da gingen sie auf Jesus zu, 
ergriffen ihn und nahmen ihn fest. 
 
Doch einer von den Begleitern Jesu zog sein Schwert, schlug auf den 
Diener des Hohenpriesters ein und hieb ihm ein Ohr ab. 
 
Da sagte Jesus zu ihm: Steck dein Schwert in die Scheide; denn alle, 
die zum Schwert greifen, werden durch das Schwert umkommen. 
 
Oder glaubst du nicht, mein Vater würde mir sogleich mehr als zwölf Legionen Engel 
schicken, wenn ich ihn darum bitte? 
 
Wie würde dann aber die Schrift erfüllt, nach der es so geschehen muss? 
 
Darauf sagte Jesus zu den Männern: Wie gegen einen Räuber seid ihr mit 
Schwertern und Knüppeln ausgezogen, um mich festzunehmen. Tag für Tag saß ich 
im Tempel und lehrte, und ihr habt mich nicht verhaftet. 
 
Das alles aber ist geschehen, damit die Schriften der Propheten in Erfüllung gehen. 
Da verließen ihn alle Jünger und flohen. 
 
 
3 Kerzen gelöscht 
 
Stille  
 
Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen, bist fern meinem Schreien, den 
Worten meiner Klage? 
Mein Gott, ich rufe bei Tag, doch du gibst keine Antwort; ich rufe bei Nacht und finde 
doch keine Ruhe. 
Aber du bist heilig, du thronst über dem Lobpreis Israels. 
Dir haben unsre Väter vertraut, sie haben vertraut, und du hast sie gerettet. 
Zu dir riefen sie und wurden befreit, dir vertrauten sie und wurden nicht zuschanden. 
Ich aber bin ein Wurm und kein Mensch, der Leute Spott, vom Volk verachtet. 
Alle, die mich sehen, verlachen mich, verziehen die Lippen, schütteln den Kopf: 
Du bist es, der mich aus dem Schoß meiner Mutter zog, mich barg an der Brust der 
Mutter. 
Von Geburt an bin ich geworfen auf dich, vom Mutterleib an bist du mein Gott. 
Sei mir nicht fern, denn die Not ist nahe, und niemand ist da, der hilft. 
 
 
 
Abschlussgebet  


